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Das neunte Kapitel.
Von Lenen

Topischen
oder zum äußerlichen Gebrauch

bestimmten Mitteln.
§. 79.

^j^ie topiscde tNicrtel, /le>,»eH<l io/ck<l, wer:
^^ den überhaupt alle diejenige genennet, wel:
che man dem menschlichen Körper äusserlich bei¬
bringet oder appliciret. Es sind einige Schrift:
steller von denen alten sowohl als auch denen
neuern, welche einen Unterscheid machen zwischen
dcnenzenigen ausserlichen Mitteln, welche allen
Theilen des Körpers gemein sind, als Pfiasier,
Salben, Umschlage :c., und solchen welche nur
einem oder dem andern Theil des Körpers appli¬
ciret werden können, als da sind die Clystire,
Stuhlzapfgens und dergleichen mehr. Wir wol»
len die vornehmste und gebrauchlichste derselben
hier, aber so kurz als möglich, abhandeln.

§. 80.
Zu denen dem menschlichen Körper äußerlich

zu applicirenden Mitteln gehören zuförderst die
L 3 Bäder
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Bäder ,md Bähungeli, ^/«^Ä, /"«?«/, I'»-
We«lHf/c?«e/, Ein Bad ist eine F^rme! eines
äusserlichen Arzneimittels, welches aus Wasser
oder Wasser und Wein:c. als dem menltrno
und denen Kräutern, Blumen, Wurzeln :c.
auch vielen animalischen und mineralischen Mit?
teln, als den 8o!vei^i5 durchs Kochen zube?
bereitet wird, worinnen man entweder den ganz
zen L ib oder gewisse Theile desselben hinein^
thut und badet oder waschet, dahero ein Bad
öfters Lo^'l, a/nennet wird. Wir handeln hier
aber nur von denen durch Kunst bereiteten nicht
aber von denen natürlichen mineralisch« n war»
n«n und kalten Bädern, dergleichen das
Karls- Tvpützer- Hirschberger- Freyenwalder?
bad und sehr viele andere mehr zu nennen wa>
ren. Wenn man den ganzen Leib darinnen
ha^t, heMt es eigcntlick) nur ^/«e«m ein
Bad, wenn aber nur der untere Thei! des-
Körpers vom Unterleibe an gerechnet hinein«
gestekket wird, so daß man in solchem Bade
sizzer, ohne daß der Oberleib davon berühre?
wird, so Heisset es ein halbes Bad, Qm/c«-
/>/««,,', oder auch /»F/i^.- Wenn man nur die
Füsse, oder Hände allein badet; so Heisset es
ein Fuß- oder ^andebad, ?eMltt»'«m oder
^,«Hm/i«u und so weiter. Diese Arten mm
heissen würkliche und uajse Bader, ^/ue<: 5?!-
n«A.,, man hat aber unter dem Wort Bad
auch solche zu verstehen, wo nur die Dampfe
von gewinn warmen oder heissen Feuchtigkeit

ten
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ten an den ganzen Körper, oder nur gewisse
Theile desselben gebracht werden, und diese neu«
net man 6<l/«« vHM-s/H, oder Dampfbäder, als
wovon wir in der 1'Kempia zeneraü viel weit-
läuftiger gehandelt und deren Nuzzen augezeiget
haben. Ferner aber gehören auch Hieher die soge¬
nannte Bähungen oder iot»/l. i'omc»^ (welche
auch ^l>/lem<llH geneunet werden,) da man in
warmen Wein, oder Essig oder einem nach der
verschiedenenAbsicht dl>s Arztes verfertigten De»
cocc zusammengelegte Tücher einweichet und warm
auf diesen oder jenen verlezten Theil des Körpers
leget und solches öfters wiederhohlet: oder man
füllet auch ein Sackchen oder Beutel mit allerlei
Krautern :c. an, nahet solches etliche mahl durch,
daß die Krauter an allen Orten gleich zertheilt
bleiben und nicht an ein Ende sich Hinschüben mö¬
gen, denn weichet man solches Kräutersäckchen in
heissen Weinessig:c. ein,drnkket es etwas aus und
leget es warm auf den leidenden Theil. Auch ge-
hören einiger masscn Hieher die 5oiu/ /c«, oder
trottene Bähungen, da mau die Kräutersäck-
chens nur trotten recht warm gemacht öfters wie¬
derholt auf die leidende Stelle appliciret: Diese
Arten werden auch L/?ick!n<,t<, ^cs oder Hlcc«/i
/«i gcnmnet: Man könnte auch mit eben dem
Recht, wie diese, die Rräurermuzzen, cncupl,25,
und die Raucherpulver hicher rechnen, wovon
wie aber bereits im vorhergehenden gehandelt ha-
b?n< Wir wollen von diesen Arten einige Bei¬
spielen mittheilen.

L 4 !. Hpe-
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H,e«e, zum erweichenden Bade bei heftigen
Steinschmerzen.

H7. I^l)2r. V. emollienr. 22 ^v.
X4e!iluc. ^li^.

1^,1. all). 22 Zlv.
?!. OnZmnmill.

l-j^peric. 22 ?. vj.
I^uriur. "lriiic. X^Hnip. V.

1^. Ounc. 6. 8. Mit einem Eimer oder mehr
Wasser zu kochen, und denn soviel kaltes
Wasser Mugiessen daß der Kranke sich ge¬
mächlich mit dem halben Leibe bis an die
Brust hineinsezzenkann.

2.
Stärkende Rräucer zum Fußdade beim
Geschwulst der Füsse, si> nach einer ^.rank«'

heir sich äussert.
A'. ^aä. (^lam. arum.

^nzelic.
Xeäo2r. 22 Zi>

Laliüc 22 Ivl).

(!kgmam. Rom. ä» ?, üj.
K5, c^onc. 6. 8. Mit 4 Maaß Wasser eine

Stunde lang ^u kochen, denn 2 Maaß Land¬
wein zuzugicssen und noch etwas aufkochen

ttb.

l'l.
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zu lassen, und wenn eS nicht mehr zu w.irm,
die Fusse darinnen wenigstens eine Vierte!«
stunde lang zu bähen.

3-
Dampfbad wider die Entzündung des

Gaumc no und die Bräune.

52».

Lcorä, 35 VllZ,
Kaä. Lnulae

Z^. dunc. ä. 5 Mit z Theeschaalen Wasser
und eben so viel Weim-ssia. kochen zu lassen,
und aleoenn den Dampf vermittelst eines
Trichters in den Gaumen zu ziehen.

Zertheilende H>e«>, zu Bähungen.

Impcraior.
Ir. ^or.
8i^i!!. 5a1om. 22 Iss.

k'lor. ^irnomiü. vu!z.
Verlas«.
l.ilio!'. alt). 22 ?. ^.

I-Iert). Ori^an.
8erp>11.
KoiilmZr, 22 ,V1s.

Xl. (^nnc. minut. mcl. l^cn!,';. cl, 3 Eines da«.
von in warmen Wein welchen zu l< ssen,

L ; dcnn
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denn ausgedruckt auf de» geschwollene»»
Theil zu legen, und wenn es kalt worden
sogleich das andere aufzulegen.

5-
Zertyeilende He«?/ ;„m trokkenenRrauter?

säckchen.

Lerpill.

^aä. Ir. ?!or.

Vglerl^n. 33 Zvj>
dampnorae )ss-

ZH. conc. miuuk. 6. 8. Hievon zwei Kräuter^
säckchen zu machen, eines sogleich warm auf
den leidenden Theil zu legen, und wenns
kalt ist, das andere.

ne Bähung wider den Vorfall der
Mutter.

3arc«coII.
Zanzu. äracan. 22 3>1>
?1or. l^osgr. rubr.

iüurt.
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llroc. or. Zss,
^. pulveril' ^rc>i?o mncio.

ä. 8. Täglich z^-simahl davon elwas auf
Kohlen zu streuen und den Rauch uä vre-
rurn zu aämirnreu.

§. 81.
Ein <7<lfH/?ii,/MH oder M//<l^mH oder Brei«

umschlug ist eine solche Form eines äussnlichen
Arzneimittels, welches mehrenchcils zur nude-
rung der Schnurzen und zum ernxichcn oder zer«
theilen auf Ge'chwüre, stbictsse und infi.uumi'te
geschwollene Theile warm umgeschlagen wird.
Es muß die Consistenz eines dikkei, Breies ha¬
ben, dahero es auch schlechtweg ei» Brcl pfleget
genennet zu werden. Man bereitet sie aus zer«
theilenden, erweichenden und »ach der verschiede¬
nen Absicht auch aus stärkenden Kräutern, Bln?
men, Wurzel», Spaniens und Früchten, welche
aber ganz fein wie ein Pulver müssen gestoßen
seyn, und mm» hat in denen Apotheken schon viele
8pLcie5 pro caiapIasnilN!: also fertig. Diese werden
denn mit Milch, Wasser, oder, wenn die 'Absicht
ist zu roboriren, auch mit Weinessig :c. zu einem
solchen dikken Brei gekochet, dahero man die
Menge des exc!piemi5 oder Amäiuicht bestimmen
kann. Man mischet ihnen auch wohl allerlei Fette
und Ochle, Balsame, Salze, Kampfer und an»

dcre
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dere Dinge mit'bei, und bei infiämmirrm und
qeschwollcneü Halsen ist es ein bekanntes Haus¬
mittel, das; man ein Schwalbennest mit Mich zu
einem Bei kochet und oft? warm um den Hals
mnsch äget. Man schlägt sie nicht so blos, son¬
dern gemeiniglich in einem doppelt zusammen ge¬
legten Tuch, nicht zu heiß, sondnn nur recht
warm auf den lcideüden Thcll. Einige Aenllch«
keit hiemit haben diejenige H'm</«,ml und ,v<^/l-
^'e»l/H, oder Senfumschläye, welche aus Sauer¬
teig, gequetscht« n Senf, geriebenen Meerrettig,
Esslg lc, in die Form eines dikken Breies gebracht
und gemeiniglich auf die Fussohlen oder auch an
andere Theile geleget werden, um die Safte vom
Kopf, herabzuleiten, und den Ausbruch derer
Ausschlage in anhaltenden Fiebern dadurch zu
befördern. Auch können wir hier einigermaßen
die Selben I.l»/men?<l ä^ l/n^ue»t<l herrechnen.
Beide haben fast einerlei Consistenz, sie sind et¬
was weicher und flüssiger als Pflaster aber un¬
gleich dikker wieOehle (aber die Timmen« etwas
flüssiger als die l^ln^ucn«) und werden aus aller¬
lei Fetten, Oehlen, Wachs, Terbenthin, vegeta»
bilischen auch andern Pulvern, Honig, Säften
von Kräutern Balsamen :c zubereitet. Die Bal¬
same, Lall^ma, sind ebenfalls Arten uon zarten
Salben (denn die zum innerlichen Gebrauch rech»
nen wir nicht Hieher) und werden aus wohlrie»
chenden Oehlen mit einer zureichenden Menge
des Muskatennußoehls (oleum inicilt^) oder ei¬
nes andcren exci^iennz bereitet, welchen >nan

auch
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auch die Ambra :c. zusczzen kann. Man pstegt
damit denen Ohnmächciqen oder mit sehr heftigen
Schmerzen geplagten Kranken die Slirne und
Schläfe anzustreichen- Andere sind auch blos
zum Verbinden der Wunden als der d^l'ünus
^r^e'l ölc. bestimmet: Die sehr flüssige Balsame
können eher zu denen mixrur>5 conceniraiis ge»'
rechnet werden. Endlich wollen wir diesen allen
auch noch die Pflaster, Aw^/»^ und t>^l<»
mit beifügen, welche beide in der That einerlei,
ausser daß die <üeram etwas weicher smd Man
verstehet unter beiden eine Form eines äußerlichen
klebrigen Arzneimittels, welches auf Leinwand
oder dünn-s Leder gestrichen und auf den leiden»
den Theil in verschiedener Absicht gcleget wird.
Sie werden mehrencheils aus allerlei Fitten und
O.hlen, Butter, dem Mark aus Knochen, Wachs,
Te.!>'nchin und andern Balsamen, Harzen und
AN'!^>! nl>u>; und allerlei vegetabilischen auch mi¬
nt «aü'l.hfn Pulvern bereitet. Diese werden durch
die Varme in eine Masse und in grosse dlkkeRol-
len ("!< man 'vi^äZIeanes nennet^! gebracht:
man u der.» .wen grossen Vorrach uncer aller¬
lei V Nennung l>' d>>neu Apotheken fertig. Die
Proportion derer Ingredienzen lasset sich nicht so
gena i beftimün r,, d^„> es kömmt fthr daraus au,
daß s>^ r< bricht und nicht brüchig werden, damit
mau sie g>« möge streichen können : Sonsten laßt
man zu s< r Unze Pulver drei Unzen Och! und
4 m h! so v..' Wichs zu ordnen: nur muß man
darauf acht haben, daß wenn die Pulver an sich

schon
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schon klebrich sind, man desto weniger Wachs
zusehen darf. Bisweilen verschleibet man die
in denen Apotheken schon fertige Pfi-.ster und
laßt sie nur mit Oehle weicher machen, wel¬
ches man malaxnen Heisset. Hier folgen die
Beispiele.

U

l.

Erweichender und rcifmachender Brei
Umschlag.

I)c. l-Ierb. V^ülui. c. i1c»r.

I?I. (^Hmumill.

I.i!ic>r. glli.
82mt)uc. 23 ?. z.

^linmill'. incis. coc^u. c. V«^ comm. et m,
I^ini 22 q. l. gd cunliltcnliam ca^plal-

(!eplir. in cinerit). »il3t. Hl>^.

K4. D, 8. Zwischen zusammenqcleqte Tücher
gethan, warm auftuleqen, öfters wieder
zu wärmen, und wenn es zu trckklN wird
etwas Leinöhl und Wasser zuzugiessen.

W
Z. Roch<
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2.

Rochnmchender und stark ziehender Um,
schlag.

A. ?ermenli pam5 licerrim. 3>>i>
3em. iinap. conms.
Kaplan, ruliic. rec. 22 A.
Kaä. ?)reti,r. gg.
^i« cnmm. 22 M.

XI. f. c. y. s. »f< vini tlgta^alma 6. 8.
Aus Tücher recht dikke zu streichen und
auf die Fußsohlen zu legen, nachdem sel¬
bige vorhero gut mit Essig gerieben wor?
den.

Des H7oa»e Augensalbe.

Lap. naemaiic. ppr. A.
^Iciez nplimae Aßc. ^r. vi.

subtiliss. riulueris. aä6e
^xunziüe Viperin. q. s. «ä conti-

lienlilim linimenli.

^l. v. 8. Etwas weniges ins Auge zu
nehmen.

4. Salbe
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>

>

Salbe wider die Schmerzen der verwun»
deren Warzen «n den Brüsten vom

Saugen.
yc. 01. biliar, gib.

Klumorclic. 22 Z'j.
Viieü. avur, i). bene cun^ugil. gääc

Kl. v. 8. Hienm öfters die Warzen zu be«
schluieren, und so oft man das Kind anb¬
ieget wieder abzuwaschen.

Salbe wider die Würmer.

I^eü. "lauri inspill'.
/X!a?3 pui-ill. 22 Ziß.
0!. ^Kl'x'ttrl. Zij.
(^crae 2!!'. l^. l.

Kl. s. Vi^uenniin. 6. 8 Morgens und Abends
den Unterleib in der Gegend des Nabels da-
mit zu schmieren.

6.
Salbe wider das AuZentriefen

De.' Vn^u. kupulei Iß,

?!. Xmcl Zß.
(Ü2mpliur. ^r ^v.

^. f. Vn^u. v. 3. Etwas weniges ins Auge
zu thun.

7. Star-
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Stärkender Magenbaljäm.
Dc>. Ol. I>?uc. ^ofck. expr. Hi>.

Lals. keruv. nißr. Z^.

0tiamam. ver°
^nil. 22 Zß.

^xunz. 0altor. )i).
^l. V. 8. Oefters ecwas davon warm «us

Hen Unterleib einzureiben.

8.

Balsam bei SchlaZfiüssen zu gebrauchen.
Y5. 01. H)l2t. 8pic.

Kut.
I^orismar.
^la^nran. üa 9ß°
0inam. Z^rt. xv.

Vnzu. !>Iervin. Zi^.
^ vol. ol. 8v!v. Zij.

^t. v. 8. Hiemit die Schlafe «nd unter der
Nase fieijsig zu reiben.

M 5. Das
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5

Das sogenannte schwarze Pflaster.

yc-. Ciner. Qavell. M.
O^ci pur. Züj.
^ "lerebintti. ^i^'.

^lixr. äizer. per. IV. Lepliman.
I.l<;uc>ri äizeüo sääe

?Ior. Hriz 3i>
Vizere 6e nouc» per Xlenlem
Dem gämilce

<3umm. »^ 3ciII. äep. ^mmnn.
(lalnan.
LcleU.
5aßl>p. Ä5 A!ß.

l^nlopnonii M.
^l/rrn. c>pl. pur.
Klumiae
l'ereoinln. gä Zi).

coyu. nä conlistentian Lmplsstri
lul> 6nem gääe

^ampnvr. in >ö? solut. Iiß.
!^t. f. l. a. Lmpl.

^

IG. Oben
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IQ.

Eben dasselbe auf eine andere Art-
yc». Orri 6epur. Wj.

knallt in crucitiuic» per IV. nor. mne
ellunäe et aaäe v^e pluv. Hlal. Ux.

äilloiv. et lilcrg.

tz«.'. ttu'w8 Uguor. (Z)tri ^tial. Vj.
L»Is. ^ terenminingt. ^j.

äizer. per XIV. 6iez, tum leni calure »6misc«
l^erebilltn. Vener. Mv^.
Oilapnon. f^x.

I.l^U2tl« er paullo reln^elgälg aääe
luccelsive

?ulv. Xt^rrn. ei.
Ktumiae. 22 ^>V.

l3umm. l3»!l)2n.
Lampen.
LäeNii
^mmoniac. 22 W). in »^

«;. l. lulul. tanäem
llgmpnor. M'.

l^l. f. I. 2. Lplaürum.

M §. 82.
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§. 82.
Von denen Oolyriis haben wir bereits in dem

zweiten Kapitel gehandelt nnd davon auch in al-
lerlei Gestalt Beispiele mitgetheilet, so sind auch
bereits die Clystire «nd sogenannte Stuhlzapft
chens in der l'KergpM generali weitläuftig genug
beschrieben worden, daß eS überfiüssig wäre das
alles hier zu wiederhohlen, dahero wir nur einige
Beispiele davon mittheilen werden. So viel wol»
len wir doch noch anzeigen, daß zu denen Tobaks«
Ciystiren, wovon wir auch schon daselbst gehan»
delt haben, ganz neulich im Jahr 1757 Herr D»
Schasser in Regeneburg ein neues Werkzeug
angegeben, da man vermittelst eines an der Röhre
angebrachten Blasebalges den Rauch in die Ge«
därme hineinführen kann: man kann hievon des
genannten Erfinders durch den Druf bekanntge?
machte Befthreibung mit mehreren» nachlesen»
Hier folgen einige Beispiele

1.

Erweichendes und besänftigendes ClMer
wider dao Bauchgrimmen und grünen

SruhlganZ neugedohrner Rinder.
D5. Veca5l. aven. excorr. ^iss.

Ol. I>ml rcc. exprel?. ^ll.
8^r. ?I. ?erlic. Zv.

^l. f. clMer, ä. c. inlirumemc» pro inia»-
te 1 v). 8epüm2n»

2. Gin



oder zum äusserl.Gebr.best.Mitteln. M
2.

Gin Clystir wider die tvechselfieber vor
Rinder denen man keine innerliche Arznei

belbringen kann.
A. ?lor. (^amnmill. minut. conc. Zii).

(!ort. ?eruv. opl. puiveris. ^).
(!c>^u. c. V^e comrn. ^. l.

01. ?oenicul. Zss-Zj.
8vrup. <Ü2lä. den. ^Z»).

Kl. f. clvKer ä. c. instrumenta pro inignte
vi x annnrum.

Hiebet ist nur noch dieses zu erinnern, daß bei
allen solchen Clystiren die eigentlich nicht scopo
euacugnre gegeben werden, man allezeit erst ein
anderes Clystir' vorhero müsse beibringen lassen,
daß die Gedärme erst ausgespühlet werden mögen.

3-
Clystir wider die rothe und weisse

Ruhr,
He. I-Idge. Klalv.

karietar.
Xtelilot. 22 ^lj.

Verbasci 22 ?. i).
^ven. excorric. ^ij.
(^onc. cuqu. c. V^e comm. ^. f.
Oolatur. Ix. gääe

l'erebintk. Venet. c. vitell.II. «vc»r.
3owr< Zvj.

Kl. k. clvtter ä. c. inNrumenro pro g^ulto.
M 3 4-Sruhl-
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Stuhlzäpfchen wider die Würmer.
A>. kulv. 8em. l'gnZcer.

?e1. I'gur. inspill'. 22 Zl.
Lxtr. ^dl^nlk. Zv.

^l. k. c. q. s. melüz Zuppuinoria ec «onsperz.
c. tanüllo D I^icoiign.

5.
Stark reizendes und eröfnendes Stuhl,

zapfchen.

Lpecier. ^lier. picr. Zi^
?u1v. riled. g!d. Zg.
^^ci äepur. H.

1^. f. 1. 2. 5uppoluori2.
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